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Auf schwankendem Grund
Erdstöße erschüttern das französische Atomforschungszentrum Cadarache
Forschungsreaktor Phébus: 40 Beben in vier Monaten
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Umweltschützer stan
den protestierend vo
den Toren dessüd-
französischen Atom-
forschungszentrums

Cadarache, als Nu
klearexperten dor
am 2. Dezemberletz-
ten Jahres zuTest-
zwecken einen Mini-
GAU zündeten.

Noch fünfmal soll
bis 1998 dieatomare
Brandstiftung in Ca
darache wiederho
werden – sofernalles
nach Plan verläuft
Doch daransind jetzt
Zweifel aufgekom-
men: Immer wieder
erschüttern neuer
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dings Erdstöße die Fundamente d
Anlage.

Zwischen dem 21.Dezemberletz-
ten Jahres und dem 6. Aprilbebte
der Bodeninsgesamt 40mal. Seith
hat die Erdkruste unter dem 50Kilo-
meter nordöstlich von Marseille ge
legenen1625 Hektar großen Area
keineRuhegegeben.

Das zivil wie militärisch genutzte
ZentrumCadaracheliegt auf der 60
Kilometer langen erdbebenträch
gen Durance-Verwerfung. Entlan
dieser Bruchzone ereignetensich in
den vergangenenvier Jahrhunderte
immer wieder starkeErdbeben, zu
letzt anno1913. ImAbstand von je-
weils rund 100 Jahren, sogeht aus
Aufzeichnungen hervor, wird die
Region von einem verheerenden B
ben erschüttert. Mit dem nächst
Jahrhundertbeben, warnteletzte
Woche das FachblattNew Scientist,
sei danach in den kommenden
Jahren zu rechnen.

Bei einemsolchenDesaster,glau-
ben französische Seismologen,kön-
ne das Cadarache-Zentrum für d
Region zu einem Strahlenrisikower-
den. 18 Gebäudewerden auf dem
Gelände für die zivile Atomfor-
schung genutzt. Eine Überprüfung
ergab, daßwenigstens 14 derBauten
einem Erdbeben kaumstandhalten
würden. Einzig der für den experi
mentellen Super-GAU verstärkte
Phébus-Reaktor kön
ne als erdbebensich
eingestuftwerden.

Ob und in welchem
Zustand die übrigen
Gebäude, in dene
spaltbares Materia
aufbewahrt und bea
beitet wird, ein Jahr
hundertbeben über-
stehen würden, da
über haben die Ex
perten und Behörde
bislang keine Eini-
gung erzielen kön-
nen; über dieSicher-
heit der militärischen
Anlagen in Cada
rache und Umgebun
schweigt sich die Re
gierungohnehin aus.
Die nun entfachteRisikodiskussi-
on über Erdbebenbeweist nach An
sicht des französischenExperten
Alain Pecker, wie stark seine
Landsleute die Bebengefahrver-
drängthaben. „Menschenhaben ein
kurzes Gedächtnis“, konstatiert er

Durch den großen Zeitabsta
zwischen denschwerenBeben, so
argumentiert Pecker, sei inVerges-
senheit geraten, daßeinige Regio-
nen Frankreichs auf schwankend
Grund liegen. Als besonders g
fährdet, neben der Provence,stuft
der französische Seismologe d
Gebiet von Elsaß-Lothringen un
das hochindustrialisierte Rhoˆnetal
ein.
endet in derRegel auch so: Die meiste
der Probanden, diegegenihren Willen
ins Altersheim mußten, entstammte
der Riege der Lethargischen – do
selbst für die ist esnoch nicht zuspät,
sofern siesich nuraufraffen.

In welchemMaße regelmäßiges Ge
stestraining demHirn aufhilft, zeigte
sich anjenen ausgewählten Mitgliede
seinesProbandengutes, dieSchaie re-
gelmäßig zusogenanntenStimulations-
kursengeschickthatte: Mit über 70 er
zielten sie noch diegleichenTestergeb
nisse wievorher als60jährige;auchsie-
ben Jahre später, als dieGruppe die
80 überschrittenhatte,waren die Hirn-
jogger geistig weitausbehender als de
Durchschnitt.

Die im Alter unschlagbar größten
Kregelgeister jedoch, soergab dieStu-
die, sind die In-Typen – intelligent, in-
spiriert, intuitiv. Sie pflegen häufig
sonderbare Gewohnheiten und üb
spannte Vorlieben, führen eineleicht
gesprächige Lippe und lehnen ein
Norm-Acht-Fuffzehn-Dasein rundwe
ab; allerdings neigen sienach Schaies
Beobachtunghäufig dazu, ihre Umge
bung nach ihrem Eintritt in denSenio-
renstand nochmehr zudominieren als
vorher ohnehinschon – parordre de
grufti sozusagen.
Doch nichts, hat der Wissenschaftl
festgestellt,präpariert das Gehirn so e
folgreich gegen den Altersverfall wie e
ne lange EhezwischengescheitenPart-
nern. „SolcheVerbindungen habenihre
Testergebnisse im Laufe derJahre ge
genseitig hochgetrieben,teilweise auf
Spitzenwerte“ – so zum Beispiel die B
nins.

Die beidenGerontensind inzwischen
hirnkompetenter als zuBeginn der Un-
tersuchung vor 35Jahren. „Dasliegt
aber nur daran“, erläutert Mrs.Bonin
verschmitzt, „daß ichinzwischenweiß,
wie man bei diesen Tests die meist
Punkteerzielt.“ Y
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